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«Neuer Job» in nur fünf Jahren
Seit 2006 ist Andreas Wegier Direktor des Grenchner Flughafens. In seiner Amtszeit hat sich 

sein Job stark gewandelt. «Mit den bilateralen Abkommen mit der EU ist eine richtige 
Regulationsflut gekommen. Um diesen Anforderungen zu genügen und den Flughafenbetrieb 

zu garantieren, müssen wir viel anpassen. Auch die Pistenverlängerung ist ein Teil davon.» 
Flughafendirektor Andreas Wegier sucht einen Weg durch die Regulationsflut.

MAX FLÜCKIGER (TEXT), BERNHARD STRAHM (FOTOS)

  Grenchen ist der kleinste der gros-
sen Schweizer Flughäfen oder der 
grösste der Kleinflughäfen mit jährlich 
fast 80‘000 Flugbewegungen. «Vom 
Personal her zähle ich Grenchen zu 
den Kleinen, von der Wichtigkeit her 
aber zu den Grossen. Wenn ich eine 
Rangliste nach Charme mache, ist 
Grenchen einfach einzigartig, vereinigt 
unser Flughafen doch einfach alles, 
was irgendwie mit Aviatik zu tun hat», 
schwärmt der 60-Jährige von seinem 
Arbeitsrevier. Bei soviel Begeisterung 
wundert es nicht, dass der Vater einer 
Tochter und eines Sohnes nur wenig 
Zeit an seinem Wohnort in Sugiez am 
Murtensee, sondern an Abendsitzungen 
und am Flughafen verbringt. «Die Musik 

in der Aviatik wird nicht mehr in Bern, 
sondern in Köln und Brüssel gemacht. 
Da mussten wir einen direkten Draht 
suchen.» Darum ist Andreas Wegier 
auch in den Vorständen von Aerosuisse 
und dem Verband Schweizer Flugplätze. 
«Dort können wir Kräfte bündeln und 
uns mit Kontakten nach Deutschland 
und Frankreich ein Netzwerk aufbauen, 
damit unsere Ideen an der richtigen 
Stelle eingebracht werden.» Trotz dieser 
Zusatzbelastung läuft in Grenchen der 
Normalbetrieb. Und auch da ist Andreas 
Wegier gefordert. «Unser Geschäftsfeld 
umfasst etwa zu je einem Drittel den 
Flugverkehr, den Treibstoffverkauf und 
die Vermietungen (Hangars, Hotel und 
anderes mehr). Im Moment sind wir an 

Die Grenchner Witi aus der Vogelperspektive und mit Blick auf die mögliche Verlängerung der Piste (schwarzer Strich, Bildmitte).
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der Realisierung der Fotovoltaik-Anlage 
auf verschiedenen Hangars.» Für den 
gelernten Chemiker und ehemaligen 
Projektleiter bei HP ist auch die Ener-
giegewinnung ein wichtiges Thema.

Der ganze Jurasüdfuss profitiert
Noch wichtiger ist für den Flughafen-
direktor derzeit die geplante Pistenver-
längerung, die auf Grund der Vorschrif-
ten notwendig wird. «Ein Jetpilot, der 
von A nach B fliegen will, muss bei der 
Vorbereitung immer die Gegebenhei-
ten eines Flugplatzes berücksichtigen, 
darf er doch nur 60 Prozent einer Piste 
für Start und Landung ausnützen.» 
Das heisst für viele Geschäftsflieger 
dann, dass Grenchen nur mit minimaler 
Ladung angeflogen werden kann, Flüge 
ab Grenchen auch nicht mit grosser 
Last möglich sind und Zwischenstopps 
notwendig machen. «Mit einer um 450 
Meter längeren Piste gäbe es für Gren-
chen kaum mehr solche Umstände», ist 
Wegier überzeugt. Die Geschäftsfliege-
rei macht zwar nur etwa zehn Prozent 
der Bewegungen auf dem Flughafen 
aus, ist aber für den Wirtschaftsraum 
Jurasüdfuss äusserst wichtig. Von Neu-
enburg bis Aarau nutzen Firmen den 
Flughafen Grenchen für ihre Zwecke. 

Wie wichtig Grenchen für die Business-
fliegerei ist, zeigt auch ein Blick auf die 
Liste der Gründungsmitglieder des Ver-
eins Pro Regionalflughafen Grenchen. 
«Darauf sind nicht nur Grössen aus den 
Medical- und Uhrenindustrien, sondern 
auch viele KMU zu finden. Trotz Internet 
ist der persönliche Kontakt immer noch 
entscheidend und wirklich Wichtiges 
wird von Angesicht zu Angesicht be-
schlossen», ist Wegier überzeugt. Aber 
nicht nur die grossen Bosse nutzen die 
Fliegerei. Derzeit werden Spezialisten 
aus Deutschland ein- und ausgeflogen 
und per Shuttle nach Neuendorf zur 
Arbeit geführt. Direkt mit dem Flug-
hafen verhängt sind bereits jetzt rund 
250 Arbeitsplätze.

Pistenverlängerung erzeugt 
nicht mehr Lärm
Aus diesem Grund hofft Andreas 
Wegier, dass die Angst vor der Pisten-
verlängerung nicht zu gross wird und 
diese innert nützlicher Frist realisiert 
werden kann. «Ich nehme die Ängs-
te der Leute sehr ernst und habe mit 
Betroffenen bereits direkten Kontakt 
aufgenommen. Wegen der Geschäfts-
fliegerei hatten wir aber bisher nie 
Reklamationen wegen Lärm. Auch mit 

Die Geschäftsfliegerei ist für den Wirtschaftsraum Jurasüdfuss äusserst wichtig.

Wenn Leute den 
Lärm sehen …

 Auf dem Flughafen Grenchen 
beheimatet ist seit fünf Jahren 
die Heli-West (vorher Bern). Die 
Firma von Hans Wüthrich und 
Monika Arbenz bietet Schulung 
und Rundflüge mit Helikoptern 
und beschäftigt zwei Festange-
stellte und fünf freie Mitarbei-
tende. «Unser Schulungsheli 
Robinson ist nicht sehr leise, 
wir setzen ihn aber nur unter 
der Woche ein. An Sonntagen 
gibt es etwa 70 grosse Alpen-, 
Dreiseen- oder Jurarundflüge pro 
Jahr. Dazu dient der sehr leise 
EC 120», zählt Hans Wüthrich 
auf. Bei einer Annahme des von 
Felix Glatz-Böni und 113 Mitun-
terzeichnern beim Kantonsrat 
eingereichten Volksauftrags «Für 
mehr Sonntagsruhe» wäre seine 
Firma nur wenig betroffen. 

Trotzdem ärgert dieser «Volks-
auftrag» den Unternehmer. 
«Es gibt Leute, die sehen den 
Lärm und reagieren, bevor sie 
etwas hören, mit Unterschrif-
tensammlungen. Es kann doch 
nicht sein, dass so überemp-
findliche Minderheiten uns die 
Arbeit verunmöglichen oder 
erschweren.» Für Hans Wüth-
rich ist klar, dass der vielseitige 
Betrieb auf dem Flughafen von 
einem Grossteil der Bevölkerung 
akzeptiert wird. «Sonst wären 
an einem Schönwettertag nicht 
ständig sämtliche Plätze im 
Flughafenrestaurant besetzt 
und zum Heli-Weekend würden 
jeweils nicht 10 000 Zuschau-
er nach Grenchen kommen.» 
Deshalb versteht Wüthrich nicht, 
wieso Starts und Landungen von 
Helikoptern im Kanton Solo-
thurn an Sonn- und allgemeinen 
Feiertagen verboten werden 
sollten (Ausnahme: Rettungsflü-
ge und medizinisch notwendige 
Transporte). 

Betroffen von einem solchen 
Verbot wäre auch die Ben-Air 
AG. Diese Firma bietet einen 
Helikopter-Service an und da 
werden Helis auch schon am 
Sonntag angeflogen, damit sie 
möglichst schnell wieder einsatz-
bereit sind.
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verlängerter Piste bleibt unser Betriebs-
konzept unverändert und bei der Klein- 
fliegerei ändert sich ja sowieso nichts.» 
Befürchtungen, dass plötzlich Linien- 
und Charterflüge Grenchen anpeilen, 
kann Wegier leicht zerstreuen. «Da-
für sind wir gar nicht konzessioniert. 
Grössere Flieger benötigten nicht nur 
eine noch längere, sondern auch noch 
breitere Piste. Das bietet dafür der 
Flughafen Bern an, mit dem sich 
Grenchen optimal ergänzt.» 

Noch ein langer Weg
Damit der Flughafen Grenchen den jetzi- 
gen Betrieb auch künftig aufrecht erhal- 
ten kann und vor allem die Businessflie-
gerei nicht zu beinahe grotesken Um-
wegen und Mänövern gezwungen wird, 
ist die Pistenverlängerung um 450 Meter 
dringend notwendig. Bis es soweit ist, 
kann es aber noch einige Jahre dauern. 
Im Moment ist das Verfahren erst in der 
allerersten Phase des langen Bewilli-
gungsweges. Der «Sachplan Infrastruk-
tur der Luftfahrt» ist beim Kanton Solo-
thurn zur Prüfung eingereicht. Danach 
wird auch das Bundesamt seinen Segen 
geben müssen, dann der genaue Ablauf 

des Verfahrens festgelegt. Erst dann 
dürfte das Vorhaben ausgeschrieben 
und damit der übliche Beschwerde-
weg eingeleitet werden.

Im März 2011: 
Vorstellung der Luftrettung
So hofft nicht nur Wegier auf eine bal-
dige Lösung. Auch der Kanton weiss 
um die wirtschaftlich bedeutende Rolle 
des Flughafens und verlangt deshalb 
im Richtplan Abklärungen zur Anpas-
sung an veränderte internationale 
Bestimmungen.» Kann die Piste ver-
längert werden, wird der regional wich-
tige Aviatik-Cluster gestärkt, denn Ge-
schäftsflugzeuge, die heute in Grenchen 
nicht voll ausgelastet verkehren müssen, 
können wieder wirtschaftlich betrieben 
werden. Ist die Piste einmal verlängert, 
findet Andreas Wegier vielleicht auch 
wieder mehr Zeit für sein Hobby. «Im 
Winter trainiere ich auf dem Velo zu 
Musik (Spinning), im Sommer gehe 
ich dann Biken.» Vorher denkt er aber 
bereits an das 4. Heli-Weekend vom 
12./13. März. «Das wird eine super 
Demonstration der Luftrettung.»

Andreas Wegier, Direktor des 
Flughafens Grenchen: 

«Auch mit verlängerter Piste
bleibt unser Betriebskonzept

unverändert.»

1 Betriebsgebäude, 2 Rollwege, 3 Flugzeugabstellfläche, 4 Pistenverlängerung, 5 Anpassung Tankstelle, 6 Hangarbauten,  
7 Tower, 8 Option Rollweg, 9 Entwicklungsmöglichkeiten für neue Hangars und Gebäude für Service/Maintenance-Betriebe.
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ABACUS Business Software bietet alles, für 

jedes Business, jede Unternehmensgrösse: 

> Auftragsbearbeitung > Produktionsplanung 

und -steuerung > Service-/Vertragsmanagement 

> Leistungs-/Projektabrechnung > E-Commerce 

> E-Business > Adressmanagement > Workflow 

> Archivierung > Rechnungswesen/Controlling 

> Personalwesen > Electronic Banking > Infor-

mationsmanagement 

www.abacus.ch

ABACUS vi – führend 
in Business Software
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Flughafen Grenchen

	 Businessflüge: flexible Betriebszeiten, kurzer 
	 Check-In, Nachtflugbetrieb, Allwetterflugbetrieb, 
	 Flugsicherungsdienst, Zollabfertigung, ideale 
	 Verkehrsverbindungen zum Airport. 

	 Fluggesellschaften: Swiss Private Aviation (Jet),
	 Air-Connect, Transwing LTD (Turboprop), 
	 Heli-West AG (Helikopter), 
	 Flugschule Grenchen (Motorflugzeuge).

	 Rundfluganbieter: Flugschule Grenchen  
	 (Motorflug), Flugschule Grenchen, Segelfluggruppe
	 Solothurn (Segelflug), Heli West AG (Helikopter).

	 Mietflugzeuge: Flugschule Birrer, Flugschule 
	 Grenchen, Flugsportgruppe Grenchen, Maxim Air  
	 (Motorflugzeuge). Flugschule Grenchen, Segelflug- 
	 gruppe Solothurn (Segelflugzeuge). 
	 Heli West AG (Helikopter).

	 Fluggruppen: Flugsportgruppe Grenchen, 
	 Halterverein Bücker HB-UUO, Modellfluggruppe 
	 Grenchen, MFGO-Motor Fluggruppe Olten,  
	 Segelfluggruppe Solothurn, Segel und Motor-
	 fluggruppe Grenchen.

	 Fallschirmspringen: Skydive Grenchen.
	 Öffnungszeiten Restaurant: 

	 Montag bis Donnerstag, 7.00 bis 23.30 Uhr, 
	 Freitag 7.00 bis 0.30 Uhr.

	 Flughafenführungen: 	
	 Auskunft via Telefon 032 396 96 96.

	 Homepage: www.airport-grenchen.ch
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Berner Kantonalbank AG, Gurzelngasse 24, 4502 Solothurn

B E  K B  B C  B E  

Samuel Hofer
Kundenberater Firmenkunden 

032 626 31 49
samuel.hofer1@bekb.ch

«Die Berner Kantonalbank       
fördert kleine und

 mittlere Unternehmen.»

Berner Kantonalbank AG, Gurzelngasse 24, 4502 Solothurn

B E  K B  B C  B E  

Andreas Jordan
Bereichsleiter Firmenkunden 
032 626 31 50
andreas.jordan@bekb.ch

«Die Berner Kantonalbank       
fördert kleine und
mittlere Unternehmen.»

Berner Kantonalbank AG, Gurzelngasse 24, 4502 Solothurn

B E  K B  B C  B E  

James Stäger
Kundenberater Firmenkunden 
032 626 31 46
james.staeger@bekb.ch

«Die Berner Kantonalbank       
fördert kleine und
mittlere Unternehmen.»

Internet
Telefon
Radio
Digital TV

regional 
persönlich 
zuverlässig

www.ga-weissenstein.ch 
Telefon 032 9 429 429

SCHÜRMANN 
TREUHAND

Treuhand 
Wirtschaftsprüfung

Steuerberatung
Unternehmensberatung

ST Schürmann Treuhand AG
Bahnhofstr. 11 | 4622 Egerkingen | Tel. 062 387 83 00 | www.st-egerkingen.ch

vom fach. von menz.ch
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MENZ AG
Dipl. Malermeister
Zuchwilstrasse 6, Postfach
4542 Luterbach
Telefon 032 637 59 59
Telefax 032 637 59 58
E-Mail info@menz.ch
www.menz.ch
Gerüstlager und Gerüstlogistik 
in Wangen a/Aare

Menz_Ins_Wirt_flash_malen.indd   1 20.2.2009   10:39:15 Uhr

Flachdach Spenglerei Sanitär Heizungen 
Solothurn/Grenchen, www.saudan.ch
24h-Service 032 628 22 22
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Gewerbefreundliche und andere Nationalratsmitglieder

Neue Kader 
beim KGV

Der Schweizerische Gewerbeverband (sgv) liess durch ein Forschungsteam recherchieren, wie gewer-
befreundlich sich die Mitglieder des Nationalrats in Abstimmungen verhalten. Die Studie brachte Über-
raschendes zutage, auch in bezug auf die KMU-Nähe von Solothurner Abgeordneten in der Grossen 
Kammer.

 A m 23. Oktober 3011 ist Wahltag: 
Die meisten Mitglieder des National- 
und des Ständerats möchten in ihren 
Ämtern bestätigt werden, hunderte 
neuer Kandidatinnen und Kandidaten 
bewerben sich um die freiwerdenden 
Mandate im Bundeshaus. Parteien und 
Verbände wünschen, dass ihre Anliegen 
in den beiden Parlamenten effizient 
wahrgenommen werden. Transparenz  – 
wer vertritt welche Politik? – ist deshalb 
im Wahlkampf ebenso erwünscht wie 
nötig. So wollte der Schweizerische 
Gewerbeverband (sgv) herausfinden, 
wer im bisherigen Verlauf der Legisla-
tur 2007 bis 2011 wie KMU-freundlich 
abgestimmt hat. Um ein verlässliches 
Bild zu erhalten, beauftragte er die For-
schungsstelle sotomo an der Universität 
Zürich, das Abstimmungsverhalten aller 
Nationalrätinnen und Nationalräte zu 
recherchieren und die Übereinstimmung 
mit sgv-Interessen zu gewichten. Die 
Studie wurde unter der Leitung des Po-
litologen Michael Hermann erstellt. Ein 
Wert von 100 Punkten im Rating würde 
bedeuten, dass ein Ratsmitglied in sämt-
lichen 386 untersuchten Abstimmungen 
im Sinn des sgv votiert hätte. Je tiefer 
dieser Wert fällt, umso mehr entfrem-
det sich die entsprechende Person von 

 Im Kantonal-Solothurnischen Gewerbe-
verband (KGV) wurden Priska Gasche-
Waldispühl und Mirjam Voser zu stell- 
vertretenden Geschäftsführerinnen 
ernannt. Ziel ist es, den KGV gegen 
innen, wie auch gegen aussen zu stär-
ken. Die Geschäftsstelle des KGV wird 
damit noch effizienter und schlagkräf-
tiger organisiert. Zudem muss der KGV 
gegen aussen noch aktiver auftreten. 
Dabei wird der Geschäftsführer Andreas 
Gasche künftig von den beiden Stell-
vertreterinnen unterstützt und zum Teil 
auch von bisherigen Aufgaben entlastet.

gewerblichen Interessen. Die anfangs 
Januar 2011 veröffentlichten Ergebnisse 
brachten Überraschendes und Interes-
santes zutage. Die Ränge 1 bis 16 – mit 
Werten von 74,5 bis 72,5 Punkten – 
werden ausschliesslich von Freisinnigen 
belegt. Auf Platz 17 erscheint mit 
72,4 Punkten der Industrielle Peter 
Spuhler als «bester» SVP-Vertreter, auf 
Platz 23 mit 71,6 Punkten der Appen-
zell-Innerrhoder Nationalrat Arthur 
Loepfe als Erster der CVP. Rote und 
grüne Parlamentsmitglieder sind erst 
ab den Positionen 138 anzutreffen.
Im Rating angeführt werden die sieben 
Nationalrätinnen und Nationalräte aus 
dem Kanton Solothurn vom Solothurner 
Stadtpräsidenten Kurt Fluri. Der frei-
sinnige Parlamentarier belegt mit 77,0 
Punkten den 21. Rang. Ihm folgen die 

beiden SVP-Männer Roland Borer 
(74,6 Punkte; Platz 67) und Walter 
Wobmann (74,3 Punkte; Platz 71). 
Zwischen Fluri, Borer und Wobmann 
sind in Bezug auf das Abstimmungsver-
halten die Differenzen marginal. Eine 
grössere Lücke klafft zwischen diesen 
dreien und den beiden Solothurnischen 
CVP-Ratsmitgliedern: Pirmin Bischof 
erreichte mit einem Wert von 58,9 
Punkten den 115. Rang, Elvira Bader 
wurde mit 53,6 Punkten 127. Punkto 
KMU-Tauglichkeit gar nichts auszuwei-
sen haben die Nationalrätinnen Bea 
Heim (SP) und Brigit Wyss (Grüne). 
Mit 28,5 Punkten wurden sie auf den 
Plätzen 178 und 179 klassiert. Bei allem 
Respekt: Ihr politisches Gebaren darf 
somit als gewerbefeindlich eingeordnet 
werden.

	Rang	 Name	 Partei	 Ratingpunkte
	 21	 Kurt Fluri	 FDP	 77,0
	 67	 Roland F. Borer	 SVP	 74,6
	 71	 Walter Wobmann	 SVP	 74,3
	 115	 Pirmin Bischof	 CVP	 58,9
	 127	 Elvira Bader	 CVP	 53,6	
	 178	 Bea Heim	 SP	 28,5
	 179	 Brigit Wyss	 Grüne	 28,5

Die in Oekingen wohnhafte Priska 
Gasche (42) ist seit neun Jahren beim 
KGV tätig. Seit ihrem Eintritt beim 
KGV hat sich Priska Gasche kontinuier-
lich aus- und weitergebildet.

Mirjam Voser (27) trat vor neun Jahren 
als kaufmännische Angestellte beim 
KGV ein. Im Herbst 2011 wird sie die 
Ausbildung zur diplomierten Betriebs-
wirtschafterin HF am Schweizerischen 
Institut für Betriebsökonomie, SIB 
Zürich, beenden.

Generationen-
wechsel bei 
WAM Partner
Wechsel in der Geschäftsführungs-
Stufe im Ingenieurunternehmen WAM 
Partner in Solothurn. Nach 36 Jahren 
Geschäftstätigkeit haben Walter Weber, 
Erwin Angehrn und Hansruedi Meyer 
ihren Betrieb in jüngere Hände über-
geben. Das Nachfolgeteam Michael 
Karli, Reto Affolter, Patrick Fahrni und 
Vladimir Redzovic stammt aus der 
«internen Schmiede». Die vier lang-
jährigen Kadermitarbeiter haben im 
Verlaufe des letzten Jahres die Firma 
WAM Partner übernommen und treten 
nun als WAM Planer und Ingenieure 
AG auf. 

www.wam-ing.ch.

Priska Gasche (links) und 
Mirjam Voser zeichnen seit dem 
1. Januar 2011 als stellvertretende 
Geschäftsführerinnen des Kantonal-
Solothurnischen Gewerbeverbandes.
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 Das Sozialversicherungsrecht und 
Steuern sind komplexe Gebiete mit 
vielen Teilaspekten, die zu beachten 
sind. Sei es bezüglich der beruflichen 
Vorsorge, der AHV/IV/EO-Beiträge und 
vielem mehr; überall sind auch steuer-
liche Konsequenzen zu beachten. Dazu 
kommt die gesetzlich gewollte Förde-
rung der Vorsorge, auch mit Steuer-
vorteilen.
Es ist schwierig, den Überblick zu be-
halten. Änderungen bei der beruflichen 
Vorsorge und deren Auswirkungen 
haben auch Konsequenzen in bezug 
auf die Steuern. Das steuerliche 
Optimierungspotenzial, das damit 

verbunden ist, sollte genutzt werden, 
schliesslich entspricht das auch dem 
gesetzgeberischen Willen! Aus diesem 
Grund lohnt es sich, frühzeitig genau-
er hinzuschauen, um das meistens 
vorhandene Optimierungspotenzial 
ausschöpfen und allfällige Steuerrisiken 
minimieren zu können. 2010 und 2011 
traten diverse Gesetzesänderungen in 
Kraft, welche zusätzliche Gestaltungs-
möglichkeiten eröffnen (Bezug einer 
Freizügigkeitsleistung bei vorzeitiger 
Pensionierung, Weiterversicherung 
des bisher versicherten Verdienstes bei
erheblicher Reduktion des Beschäfti-
gungsgrades ab Alter 58, Weiterver-

Sozialversicherungsrecht und Steuern sind komplexe Gebiete mit vielen Teilaspekten. 
Nicht immer lassen sich die Konsequenzen daraus genau ausmessen. 

Zweite Säule und Steuern: 
Neue Chancen

Insbesondere für Unternehmer und Führungskräfte ist die Optimierung ihrer Vorsorge 
oft die mit Abstand wirkungsvollste Steuerplanungsmassnahme. Rund um die berufliche 

Vorsorge gibt es mehrere Gestaltungsmöglichkeiten wie Einkauf in die vollen 
reglementarischen Leistungen sowie Frühpensionierung, Kapitalbezug, Reduktion 

des Beschäftigungsgrades ab Alter 58, aufgeschobene Pensionierung usw.
Flandrina Helbling-Martin und Andreas Frey
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sicherung bis Alter 70). Nachfolgend 
finden Sie eine kurze Zusammenstellung 
zu neuen Möglichkeiten der Vorsorge- 
und Steueroptimierung. Die Übersicht 
ist als Denkanstoss und Kurzinformation 
gedacht und behandelt das Thema nicht 
umfassend. Für eine konkrete Vorsor-
ge- und Steueroptimierung bedarf es 
einer umfassenden Beurteilung, wobei 
sämtliche konkreten Umstände einzu-
beziehen sind. Achtung: Auf Grund 
eines neueren Bundesgerichtsentschei-
des ist davon auszugehen, dass viele 
kantonale Steuerbehörden künftig 
Kapitaleinzahlungen in den letzten drei 
Jahren vor einem Kapitalbezug kaum 
mehr zum Abzug vom steuerbaren 
Einkommen zulassen werden.

Vorzeitige Pensionierung: 
Altersleistung oder Freizügig-
keitsleistung?
Bis Ende 2009 konnten Versicherte 
keine Freizügigkeitsleistung beziehen, 
wenn ihr Arbeitsverhältnis vor dem 
ordentlichen Kündigungstermin durch 
Kündigung oder Frühpensionierung 
aufgelöst wurde und das Reglement 
der Pensionskasse die Möglichkeit 
einer Frühpensionierung vorsah. Die 
Altersleistungen wurden fällig, selbst 
wenn die Versicherten anschliessend 
ein neues Arbeitsverhältnis aufnahmen 
oder suchten.

Seit dem 1. Januar 2010 werden die 
Altersleistungen nicht mehr automatisch 
fällig, wenn eine Person das Unterneh-
men in einem Alter verlässt, in welchem
sie Anspruch auf vorzeitige Pensionie-
rung hat. Sofern der Nachweis erbracht 
wird, dass weiterhin eine Haupterwerbs-
tätigkeit ausgeübt wird – sei dies durch 
den Antritt einer neuen Stelle oder 
durch Anmeldung bei der Arbeitslosen-
kasse – kann eine Überweisung als 
Freizügigkeitsleistung an die Vorsor-
geeinrichtung des neuen Arbeitgebers 
oder auf ein oder zwei Freizügigkeits-
konti veranlasst werden (Änderung 
des Freizügigkeitsgesetzes).

Falls der Umfang der neuen Erwerbs-
tätigkeit in einem groben Missverhältnis 
zu jenem der bisherigen Tätigkeit steht, 
besteht jedoch die Gefahr, dass das 
Steueramt dies als Rechtsmissbrauch 
qualifiziert und steuerlich nicht akzep-
tiert.

Stufenweise Pensionierung: 
Splitting der Kapitalauszahlung 
oder Weiterversicherung
Das Reglement einer Pensionskasse 
kann die Möglichkeit einer Teilpen-

sionierung vorsehen. Eine solche ist 
grundsätzlich möglich, wenn folgende 
Voraussetzungen erfüllt sind:

	Massgebliche, dauerhafte und nach-
	 weisbare Reduktion des Beschäfti-
	 gungsgrades;

	Entsprechende Reduktion des Lohnes
	 und des versicherten Verdienstes;

	Bezug der Altersleistungen im 
	 Ausmass der Reduktion des Beschäf-
	 tigungsgrades.

Ein Splitting der Kapitalauszahlung kann 
durch die Progressionsberechnung zu 
erheblichen Steuervorteilen führen. 
Insgesamt zwei Kapitalauszahlungen 
dürften in der Regel unbedenklich 
sein. Darüber hinausgehende Kapital-
bezüge könnten von den Steuerbe-
hörden als missbräuchlich betrachtet 
werden. Seit dem 1. Januar 2011 haben 
Versicherte, deren Lohn sich nach dem 
58. Altersjahr um höchstens die Hälfte 
reduziert, neu die Möglichkeit, den 
bisherigen versicherten Verdienst bis 
zum ordentlichen Rentenalter weiter 
zu versichern. Die Weiterversicherung 
schliesst allerdings eine Teilpensionie-
rung mit Teilbezug der Altersleistungen 
aus.

Aufgeschobene Pensionierung
Seit dem 1. Januar 2011 können die 
Pensionskassen in ihren Reglementen 
die Möglichkeit vorsehen, dass die 
versicherten Personen ihre Vorsorge 
auch nach dem ordentlichen Pensionie-
rungsalter bis zur Vollendung des 
70. Altersjahres weiterführen.

Neben den ordentlichen Beiträgen sind 
auch über das AHV-Alter hinaus Einkäu-
fe von Beitragsjahren zulässig. Solche 
Einkäufe sind jedoch nur zulässig, wenn 
bezogen auf das ordentliche reglemen-
tarische Rücktrittsalter noch Deckungs-
lücken bestehen.

Kapitalbezug nach Einkauf – 
Steuerumgehung?
Wurden Einkäufe getätigt, so dürfen 
die daraus resultierenden Leistungen 
innerhalb der nächsten drei Jahre nicht 
in Kapitalform aus der Vorsorge zurück-
gezogen werden (Art. 79b Abs. 3 BVG).
Bisher wurde davon ausgegangen, 
dass nur der dem Einkauf entsprechen-
de Betrag inklusive Zinsen während 
dreier Jahren nicht in Kapitalform 
zurückgezogen werden kann. Dem-
nach wäre das ganze, vor dem Einkauf 
erworbene Vorsorgeguthaben, von 

S E R V I C E f l a s h

der Beschränkung nicht betroffen.
Auf Grund eines neueren Bundes-
gerichtsentscheides dürften sich die 
meisten Steuerverwaltungen auf den 
Standpunkt stellen, dass Einkäufe in 
die Pensionskasse in den letzten drei 
Jahren vor einem Kapitalbezug in der 
Regel als rechtsmissbräuchlich qualifi-
ziert werden. Dies bedeutet, dass die 
Steuerverwaltung – von Ausnahmefällen 
abgesehen – überhaupt keinen Einkauf 
in den letzten drei Jahren vor dem Ka- 
pitalbezug zum Abzug zulässt, wenn 
das Kapital ganz oder teilweise bezogen 
wird. Keine Einschränkung in Bezug 
auf den Einkauf in die Pensionskasse 
besteht, wenn die Altersleistungen nicht 
als Kapital sondern als Rente bezogen 
werden.

Andreas Frey 
ist dipl. Wirtschaftsprüfer und 
dipl. Steuerexperte bei BDO AG, 
Niederlassung Solothurn.

Flandrina Helbling-Martin
ist Rechtsanwältin lic. iur. bei 
BDO AG, Niederlassung Aarau.

Die Autoren
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Start zu einer Gewerbeoffensive
Würde man in der Stadt Grenchen eine repräsentative Umfrage starten und fragen, «was vermis-
sen die Konsumenten am meisten im Einkaufszentrum», so würde wohl jeder Zweite antworten: 
Die EPA. Die legendäre Einkaufskette ist ebenso Geschichte wie die Uhrmacherferien in Grenchen. 
Das Gewerbe muss deshalb noch mehr um seine Kundschaft kämpfen – nicht nur in der Uhren-
stadt. 
JOSEPH WEIBEL (TEXT UND FOTO)

 Im Blog der Gratiszeitung «20 Minuten» 
steht beispielsweise folgender Eintrag 
einer Zürcherin (November 2010): 
«Ich würde eine Facebook-Initiative zur 
Wiedereröffnung der EPA begrüssen. 
Für alle, die sich noch erinnern können: 
EPA hat damals diverse qualitativ ext-
rem gute Produkte zu absolut konkur-
renzlosen Preisen angeboten» (...).  
Und ein solches Einkaufszentrum sorgte 
nicht nur für die Produktevielfalt, son-
dern auch dafür, dass die Konsumen-
ten auch die umliegenden Geschäfte 
berücksichtigten. Heute liegen die ver-
gleichbaren Einkaufszentren am Rande 
von grösseren Städten und locken die 
Konsumenten an die Tangente. Eine 
Tatsache, die entweder zur Resignation 
oder dann aber zu unkonventionellen 
Ideen und zu einer Wiederbelebung 
eines Einkaufsstandorts führen kann. 

«Einmal ist gut, 
immer wieder ist besser»
Die Wiedereröffnung einer Ladenkette 
in der Stadt Grenchen löste eine solche
Aktion aus. Ganz spontan. Das be-
sagte Optikfachgeschäft fragte das 
umliegende Gewerbe an, ob man 

nicht gemeinsam einen so genannten 
«Cüpli-Samstag» initiieren solle. Gegen 
30 Geschäfte im Zentrum der Stadt 
sagten spontan zu. Und was passierte? 
Die Konsumenten liessen sich trotz 
Lauberhornrennen und Ausflugswet-
ter in die Stadt locken und schätzten 
diese unerwartete Geste. Für Brigitte 
Gürber, die vor knapp einem Jahr neu 
gewählte Präsidentin des Gewerbever-
bands Grenchen, löste diese spontane 
Aktion jedenfalls einen Denkprozess 
aus. «Einmal ist gut, immer wieder ist 
besser», sagt sie und konfrontierte ihre 
Vorstandskollegen mit verschiedensten 
Ideen, um die Stärke des Gewerbes 
einheimischen, aber auch auswärtigen 
Konsumenten bewusster zu machen. 
Sie habe längst festgestellt, sagt Gürber 
weiter, dass eine Gewerbeausstellung 
oder ein grösserer Event in unregel-
mässigen Abständen nicht ausreiche, 
um dieses Bewusstsein zu wecken. 

Nachhaltige Imagepflege
Die GVG-Präsidentin sieht darin auch 
nachhaltige Imagepflege, ohne grossen 
Aufwand und überdimensionierte Kos-
ten, die auf Dauer solche Aktionen zum 

Scheitern verurteilen liessen. Sie setzt 
auf die Stärken von KMU: Diese sind 
flexibel und können rasch auf Verände-
rungen reagieren und vor allem agie-
ren. Brigitte Gürber schweben neben 
ähnlichen Ideen wie den Mitte Januar 
initiierten «Cüpli-Samstag» vor allem 
regelmässige Themenmärkte vor – 
saisonal abgestimmt und mit Geschäf-
ten aus Stadt und Region bestückt. 
Beispiel gefällig? «Zum Beispiel einen 
Sommer-Basar mit internationalen 
Spezialitäten. Die Stadt Grenchen weist 
bekanntlich eine hohe Internationa-
lität aus, was würde sich also besser 
eignen, als auf sympathische Weise 
die verschiedenen Kulturen auf einen 
Platz zu bringen.» Brigitte Gürber weiss 
natürlich auch um das hohe Pendler-
aufkommen nach Grenchen. «Das sind 
einige Tausend Menschen, die hier zur 
Arbeit gehen. Warum also sollen wir 
dieses Potenzial nicht besser nutzen?» 
Zur Tat schreiten will der GVG erstmals 
im April an Ostern. «Ein guter Zeit-
punkt, um eine unserer vielen Ideen 
in die Praxis umzusetzen.» 

«Cüpli-Samstag»: Die spontane Idee löste bei GVG-Präsidentin Brigitte Gürber (Mitte) einen Denkprozess aus. 
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  MI 23. FEBRUAR 201 1
«Solothurn-Talks» 2011 zum Thema «Entlastung der KMU und Gross-
betriebe von administrativem Aufwand in der Sozialversichersicherung».
17 Uhr, Kulturfabrik Kofmehl, Solothurn,

 DO, 3. MÄRZ BIS MI, 9. MÄRZ 201 1
Fasnacht im Kanton Solothurn.

 MI, 4. BIS SO, 15. MAI 201 1
24. Oltner Kabaretttage, Olten.
 
 

 DO 3. MÄRZ 201 1
Zoll-Seminar «Basis». Export-Wissen für «Neueinsteiger» 
und zum Auffrischen. Solothurner Handelskammer, Solothurn.

 DO 24. MÄRZ 201 1
«Topaktuell – Incoterms 2010 – neue Fassung». Das neue Seminar für 		
Export-Interessierte. Solothurner Handelskammer, Solothurn.

Experten-Tag «Innovation für Berner und Solothurner Unternehmen».
InnoBE AG, Bern.

  DO 28. APRIL 201 1
Zoll-Seminar «Basis». Export-Wissen für «Neueinsteiger»
und zum Auffrischen. Solothurner Handelskammer, Solothurn.

 DO 5. MAI 201 1
Generalversammlung Solothurner Handelskammer.
16 Uhr, Landhaus, Solothurn.

 MI 25. MAI 201 1
Zoll-Seminar «Freihandelsabkommen und Ursprungsregeln».
Solothurner Handelskammer, Solothurn.
 
 

 MI 18. MAI 201 1
Delegiertenversammlung des Kantonal-Solothurnischen 
Gewerbeverbandes (KGV).
17.30 Uhr, Mehrzweckhalle Lüsslingen-Nennigkofen.

INSERENTEN IN DIESER AUSGABE
Abacus Research AG 27 AEK Energie AG 12 Allianz Suisse Generalagentur Walter 
Stalder 22 Alpiq AG 17 Altola AG 18 AMAG Betriebe Solothurn 28 ARETA Revisions 
AG 32 ASGA Pensionskasse – Vorsorgestiftung – Dienstleistungen AG 19 Bader AG Büro 
Design 32 Baloise Bank SoBa 5 BDO AG 5 Berner Kantonalbank BEKB 28 BusPro AG 23 
Credit Suisse 22 Fachhochschule Nordwestschweiz Hochschule für Wirtschaft 17 
GA Weissenstein GmbH 28 Genossenschaft Migros Aare 11 Gross Treuhand 22 Jura Elek-
troapparate AG 2 Kocher Consulting Versicherungstreuhand AG 28 mco consulting 32 
Menz AG 28 P. Sonderegger AG 19 Paul Büetiger AG 35 Purexa GmbH 12 Roth AG 
Gerlafingen 22 Sappi Schweiz AG 35 Saudan AG 28 SIU Unternehmerschulung im 
Gewerbe 22 Solothurner Verband der Raiffeisenbanken 36 Spar- und Leihkasse Buchegg-
berg AG 32 ST Schürmann Treuhand AG 28 Sterki Bau AG 28 Weder Maler GmbH 32 
WS Skyworker AG 22
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Wir machen den Weg frei

Florierende Börsen können  
wir Ihnen nicht garantieren. 
Aber eine kompetente  
Anlageberatung.

Machen Sie jetzt mehr aus Ihrem Geld – mit unserer 

kompetenten, fairen und persönlichen Anlageberatung. 

Wir zeigen Ihnen, wie Sie Ihr Vermögen optimal anlegen. 

Testen Sie uns: Gerne beraten wir Sie in Ihrer Nähe.

www.raiffeisen.ch/anlagebank
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